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Landtagswahlen. 

Danzig, 31. Oktober. Die freiſinnige Ver⸗ 
einigung erhielt 350, die Konſervativen 65, das 
Zentrum 16 Wahlmänner. 

Landsberg a. W., 31. Oktober. Da die 
Stadt Landsberg außer den liberalen 41 konſer⸗ 
vative Wahlmänner gewählt hat, iſt die Wahl der 
Konſervativen geſichert. 

Poſen, 31. Oktober. Im Wahllreiſe Poſen⸗ 
Stadt wurden 122 freiſinnige, 75 konſervative 
und 67 polniſche Wahlmänner gewählt. Die 
Wahl des Stadtraths Jaeckel (freiſinnige Volks⸗ 
partei) iſt geſichert. 

Breslau, 31. Oktober. 571 freiſinnige 
Wahlmänner, 493 Kartell, 42 Zentrum. Abſolute 
Mehrheit 556 Stimmen. Obwohl noch aus 
einigen Bezirken die Ergebniſſe fehlen, ift der Sieg 
der vereinigten freiſinnigen Parteien geſichert. 

In Haynau⸗Goldberg⸗Liegnitz wurden 
gezählt: In Liegnitz (Stadt) 144 liberal, 41 kon⸗ 
ſervativ, Goldberg 15 liberal, 9 konſervativ, Hay 
nau (Stadt) 26 liberal, 6 konſervativ. Die Er⸗ 
gebniſſe aus dem Landkreiſe ſtehen noch aus. 

Görlitz, 31. Oktober. Die Stadt Görlitz 
wählte 137 freiſinnige Wahlmänner und 100 von 
den Kartellparteien. — Lauban: 19 Freiſinnige 
und 28 Kartell. Von den ländlichen Wahlen 
ſind erſt wenige bekannt, Kartellſieg wahr⸗ 


ſcheinlich. 
3 Die Wiederwahl der 


noch nicht ſchulpflichtiger Kinder, ſowie der Pflege 
und Erziehung von katholiſchen Waiſenkindern in 
dem dort beſtehenden St. Anna⸗Stift von Neuem 


errichtet werde. 


— Nach den im Reichs⸗Verſicherungsamt 
gefertigten Zuſammeunſtellungen, welche auf den 
von den Vorſtänden der Verſicherungsanſtalten 
und der zugelaſſenen Kaſſeneinrichtungen gemachten 
Angaben beruhen, betrug am J. Oktober 1893 
die Zahl der ſeit dem Inkrafttreten des Invalidi⸗ 
täts⸗ und Altersverſicherungsgeſetzes erhobenen An⸗ 
ſprüche auf Bewilligung von Altersrente bei den 
31 Verſicherungsanſtalten und den 9 vorhandenen 
Kaſſeneinrichtungen 253 700. Von dieſen wur⸗ 
den 200 532 Rentenanſprüche anerkannt und 
44 195 zurückgewieſen, 3607 blieben unerledigt, 
während die übrigen 5366 Anträge auf andere 
Weiſe ihre Erledigung gefunden haben. Von den 
erhobenen Anſprüchen entfallen auf Schleſien 
29576, Oſtpreußen 23012, Brandenburg 19477, 
Rheinprovinz 16 682, Hannover 14 675, Sachſen⸗ 
Anhalt 14537, Poſen 13 186, Schleswig⸗Holſtein 
9699, Weſtpreußen 9035, Weſtfalen 9617, Po ms 
mern 8546, Heſſen⸗Naſſau 5563 und Berlin 
7836. Auf die 8 Verſicherungsanſtalten des 
Königreichs Baiern kommen 25458 Rentenan⸗ 
ſprüche, auf das Königreich Sachſen 10 642, 
auf Würtemberg 5715, Baden 4804, Großherzog 
thum Heſſen 4129, beide Mecklenburg 5253, die 
thüringiſchen Staaten 5306, Oldenburg 920, 
Braunſchweig 1782, Hanſeſtädte 1802, 
Elſaß⸗Lothringen 7417 und auf die 9 zu⸗ 
gelaſſenen Kaſſeneinrichtungen insgeſammt 3631 


Halle, 31. Oktober. 
früheren Abgeordneten v. Voß (frk.) und Fried⸗ 
berg (natl.) iſt geſichert. 


Bochum, 31. Oktober. Der Sieg der] Die Zahl der während deſſelben Zeitraums er⸗ 
Nationalliberalen iſt zweifellos. g hobenen Anſprüche auf Bewilligung von Invaliden⸗ 
Iſerlohn, 31. Oktober. Die National rente betrug bei den 31 Verſicherungsanſtalten 


liberalen ſind in der Mehrheit. 

Limburg, 31. Oktober. Große Zentrums⸗ 
mehrheit. Die Wiederwahl Dr. Liebers iſt ſicher. 

Frankfurt a. M., 31. Oktober. Es wurden 
339 nationalliberale gegen 327 demoltratiſch⸗ 
freiſinnige Wahlmänner gewählt. 

Wiesbaden, 31. Oktober. Die Wiederwahl 
des Nationalliberglen Borns iſt unzweifelhaft. 

Biedenkopf, 31. Oktober. Der Sieg des 
Regierungspräſidenten v. Tepper⸗Laski über den 
bisherigen nationalliberalen Abgeordneten Seybert 
ſcheint geſichert. | 

Bad Homburg, 31. Oktober. Sämmtliche 
Wahlmänner ſind nationalliberal, die Wahl des 
nationalliberalen Kommerzienraths Wurmbach iſt 
zweifellos. 4 

fingen, 31. Oktober. Im Oberlahnkreis 
ſcheint Landwirth Fink über den bisherigen konſer⸗ 
vativen Landrath Dr. Beckmann geſiegt zu haben. 
— In Dillenburg ſcheint die Wahl des national⸗ 
liberalen Kandidaten geſichert. 

In Köln wurden 697 ultramontane und 
378 nationalliberale Wahlmänner gewählt. Der 
Sieg des Zentrums iſt geſichert. 

Bonn, 31. Oktober. In Boun (Stadt) 
erhielt Zentrum 110, die Liberalen 44 Wahl⸗ 
männer. Im Uebrigen wählte der Wahlkreis meiſt 
für das Zentrum. 

Düpeldorf, 31. Oktober. Das Zentrum 
erhielt 537, die Mittelpartei 264 Stimmen. 

Krefeld, 31. Oktober. Für das Zentrum 
wurden hier 259, für die Nationalliberalen 151 
Stimmen abgegeben. 

Diez, 31. Oktober. 
kreiſe iſt große nationalliberale Mehrheit. 
Wiederwahl Schaffners iſt unzweifelhaſt. 


und 9 Kaſſeneinrichtungen insgeſammt 71 385. 
Von dieſen wurden 44642 Rentenanſprüche au 
erkannt und 17 925 zurückgewieſen, 5378 blieben 
unerledigt, während die übrigen 3440 Anträge 
auf andere Weiſe ihre Erledigung gefunden haben. 
Von den geltend gemachten Juvalideurentenan⸗ 
ſprüchen entfallen 5 Schleſien 9950, Rheinprovinz 
923, Oſipreußen 5155, Brandenburg 3827, 
Hannover 3716, Sachſen⸗Anhalt 3233, Weſt⸗ 
preußen 2912, Weſtfalen 2572, Poſen 2553, 
Pommern 2524, Heſſen⸗Naſſau 1551, 
Schleswig⸗Holſtein 1092 und Berlin 1042. Auf 
die 8 Verſicherungsauſtalten des Konigreichs 


auf das Königreich Sachſen 2609, auf Würtem⸗ 
berg 1933, Baden 1994, Großherzogthum Heſſen 
842, beide Mecklenburg 770, die thüringiſchen 
Staaten 1208, Oldenburg 194, Braunſchweig 
403, Hanſeſtädte 396, Elſaß⸗Lothringen 1889 und 
auf die 9 Kaſſeneinrichtungen insgeſammt 5130. 
Unter den Perſonen, die in den Genuß der 
Invalidenrente traten, befinden ſich 1220, welche 
bereits vorher eine Altersrente bezogen. 

— Zur Weinſteuer⸗Vorlage ſchreibt die „Kor⸗ 
reſp. des Bundes der Landw.“: 

Obgleich nähere Nachrichten über das dem 
neuen Reichstag vorzulegende Weinſteuerprojekt 
bis jetzt noch nicht in die Oeffentlichleit getreten 
lind, lann doch von Seiten der ſüddeutſchen Mit⸗ 
glieder des Bundes der Landwirthe nicht früh ge⸗ 
ug gegen dieſen erneuten Angriff auf die Land⸗ 
wirthſchaft Stellung genommen werden. 

In den letzten Jahren iſt der deutſche Wein⸗ 
bau durch die Handelsvertragspolitik des neuen 
Kurſes ſchwer geſchädigt worden, und wenn dies 
in der Oeffentlichkeit bis heute noch nicht genug⸗ 
ſam gewürdigt worden iſt, ſo liegt dies einerſeits 
m Naturell des Winzers, der Jahr für Jahr auf 
beſſere Zeiten zu warten gewohnt iſt und ſomit 
ſchon vordem daran gewöhnt war, daß es ihm 
ſchlecht gehen müſſe; mehr noch aber liegt der 
Grund darin, daß die letzten Weinjahre feines 
wegs als reichliche Ertragsjahre zu bezeichnen 
ind; ſollten dem Winzer mehrere reichliche Jahre 
nach einander beſchieden ſein, ſo hat er auch nicht 
weniger unter der Konkurrenz des Auslandes zu 
leiden als der Roggen⸗ oder Weizenbauer heute. 
Für unſere lleineren Landweine iſt dann der 
Maximalpreis feſtgelegt durch Ankaufspreiſe im 
Ausland unter Anzug des herabgeſetzten Zolles 
und der Transportkoſten, dies bedeutet einen Preis 
von etwa 36— 40 Mark höchſteus per 100 Liter. 
Wenn nun die Freihandelspolitik mit dem Glaſe 
Wein für den armen Mann anrückt, ſo iſt da⸗ 
gegen einzuwenden, daß gerade in Baden, Wür⸗ 
temberg, der Pfalz, dem Elſaß und dem Rheingau 
der kleine und kleinſte Mann vom Weinbau lebt. 
Wo ſollten all die brodloſen Exiſtenzen unter⸗ 
gebracht werden, wenn der ſüddeutſche Weinbau 
allen muß? As 

Um der Konkurrenz des Auslandes mit feiner 
Maſſenproduttion die Spitze bieten zu können, 
empfehlen bei uns in Süddeutſchland ſchon Jahre 
(ang die bedeutendſten Kapizitäten im Weinbau 
mehr die Qualität als die Quantität bei Neuan⸗ 
lage der Rebfelder zu berückſichtigen, und Gottlob 
lud die einſichtigeren Weinbauer auch dazu ver⸗ 
aulaßt worden, dem Qualitätsweinbau mehr Auf⸗ 
merkſamkeit zu ſchenken, und nun kommt das neue 
Weinſteuerprojekt mit dem Vorſchlag, alle Quali⸗ 
tätsweine zu beſteuern; arbeibet da der Staat 
nicht thatſächlich gegen fein eigenſtes Intereſſe ? 
Einerſeits Ausgaben zum Schutz des Weinbaues 
als Reblaus⸗Verordnungen und in Würtemberg 
Steuernachlaß für neuangelegte Rebfelder, alles 
dankenswerthe Aufmunterungen für den ſchwer dar⸗ 
niederliegenden Weinbau; andererſeits die Kon⸗ 
kurrenz des Auslandes durch Zollermäßigungen 
und Handelsverträge zum Qualitätsweinbau 
zwingen, und nun ſoll der Qualitätsweinbau auch 
noch beſteuert werden. Das iſt der Ruin des 
ſüddeutſchen Weinbaues. 

** Dem Vernehmen nach hat ſich das 
preußiſche Staatsminiſterium geſtern mit den 
Steuerreformvorlagen für den Reichstag beſchäftigt 
und entſprechend den vorhergegangenen vorbereiten⸗ 
den Verhandlungen denſelben ſeine Zuſtimmung 
ertheilt. Es iſt demnach anzunehmen, daß die 
Vorlagen in nächſter Zeit bereits den Bundesrath 
beſchäſtigen werden. Außer einer Denlſchrift, 
welche die Entwickelung des Reichsſteuerweſens 
und die Rückwirkung deſſelben auf die Finanz- 
verhällniſſe der Einzelſtaaten ſeit Begründung des 
Norddeutſchen Bundes behandelt und einem damit 
in Verbindung ſtehenden Geſetzentwurf, welcher 
eine Neuregelung des Verhältniſſes des Reichs zu 
den Cinzelſtaaten und umgekehrt in Ausficht 
nimmt, hendelt es ſich bekanntlich um eine Reihe 
von Vorlagen, welche die Einführung der Tabak⸗ 
fabrikatſteuer, die Einführung einer Weinſteuer, 
eines Frachtbrieſſtempels und die Reform des 
Reichsſtempelßeſetzes betreffen. Was die letztere 
angeht, ſo ſoll in Ausſicht genommen ſein, die 


Im ganzen Unterlahn⸗ 
Die 


Deutſchland. 


Berlin, 1. November. Die Ernennung des 
Erbprinzen von Meiningen zum Kommandeur der 
durch die Dejörderung des Prinzen von Hohen⸗ 
zollern zum kommandirenden General des dritten 
Armeekorps freigewordenen 22. Diviſion in Kaſſel 
Uberraſcht vielfach. Als der Erbprinz Anfang 
Juli die Stellung als Kommandeur der 2. Garde 
Jufanterie-Diviſion hier aufgab und zu den Offi⸗ 
zieren a la suite der Armee derſetzt wurde, glaubte 
man, er würde, wenigſtens in Friedeuszeiten, ein 
Kommando in der Armee nicht wieder übernehmen. 
Durch ſeine Wiederauſtellung, die übrigens im 
geſtrigen „Militar⸗Wochenblatt“ noch nicht vers 
offeutlicht iſt, iſt er achtalteſter Diviſtonskomman⸗ 
deur geworden. . 

Oer 42jährige Erbprinz ſteht ſeit 1867 in 
der Armee. Den Krieg gegen Frankreich machte 
er in ſeinem 20. Jahre als Ordounanzoffizier erſt 
in ſeinem heimathlichen Regiment Nr. 95, daun 
bei der 4. Kaoallerie-Diviſton mit. Von 1875 
ab that er in Berlin Dienſte; er ſtand erſt beim 
Garde⸗Füſ.⸗Regt., lam 1878 als Major in das 
2. Garde⸗heegiment z. F. und nachdem er dort 
das Jüfilter⸗Bataillon kommandirt hatte, 1882 
in den großen Generalſtab. 1885 wurde er im 
Kaiſer Franz-Regiment etatsmäßiger Stabsofizier, 
1887 Oberſt und Kommandeur dieſes Regiments, 
1880 Generalmajor und Kommandeur der vierten 
Garde⸗Iufanterie⸗Brizade, 1891 Generallieutenant 
und Kommandeur der 2. Garde⸗Inſanterie-Div., 
aus welcher Stellung er am 11. Juli d. J. aus- 
ſchied. 

Zu der in letzter Zeit mehrfach erörterten 
Frage, ob ſich der preußiſche Landtag in ſeiner 
küuſtigen Tagung von Neuem mit der Volksſchul⸗ 
frage zu beſchaftigen haben wird, geht der „Schieſ. 
Stg.“ von einer „mit den maßgebenden Kreiſen 
Kung unterhaltenden Seite“ nachſtehende Zu- 

rift zu: 

An gut unterrichteter Stelle wird es als un 
wayrſcheinlich bezeichnet, daß in der nächſten 
Legislaturperiode eine das Volksſchulweſen betreſ⸗ 
fende wichtige grundſätzliche Frage zur Entſchei⸗ 
dung geſtellt werden würde. Nach dem Scheitern 
des Zerlitz ſchen Volksſchul⸗Geſetzentwurſes hat der 
Kultusminiſter Dr. Boſſe in Würdigung der poli⸗ 
tiſchen Sachlage ſich darauf beſchränkt, auf dem 
Verwaltungswege eine beſſere Beſoldung der Volks⸗ 
ſchullehrer und gegebenen Falles auch eine Beſſe⸗ 
rung der äußeren Verhältniſſe der Volksſchulen 
anzuſtreben. Ein Schuldotatiousgeſetz, wie es hier 
und da meiſt ohne jede greiſbare Form vorge⸗ 
ſchlagen wird, kann, ohne die innere Geſtaltung 
der Volksſchule zu berühren, nicht oder nur um 
vollkommen geſchaffen werden. Es wird deshalb 
hinſichtlich des Volksſchulweſens zunächſt nur auf 
Maßnahmen im Verwaltungswege gerechnet wer- 
den konnen. 

„ Der „Bresl. Ztg.“ zufolge haben die Mi⸗ 
niſter des Junern und der geistlichen Angelegen⸗ 
heiten genehmigt, daß in Neuſtadt in Oberſchleſien 
eine Niederlaſſung der Genoſſenſchaſt der Grauen 
Schweſtern von der hl. Eliſabeth aus dem Mutter⸗ 
hauſe Breslau, und zwar zum Zwecke der Ueber⸗ 


nahme der Pflege und Unterweiſung katholiſcher, bisherige ſogenannte Börſenſteuer 


Winterlager gegangen. 
zwölf Torpedo⸗S⸗Boote, der Tender 
bildung von Offizieren in der Küſtenkeuntniß, 
„Meteor“, das 
Schiffsjungenſchulſchiff Fregatte „Gneiſeuau“, das 
Vermeſſungsfahrzeug „Nautilus“, das Reſerve⸗ 
ſchiff der kaiſerlichen Yacht „Hohenzollern“, der 
„Kaiſeradler“ 
4. Klaſſe „Kormoran“, der nur zum Zwecke von 
Probefahrten Dienſt gethan hat. Ebenſo ſind auf 
der kaiſerlichen Werft zu Wilhelmshafen ſieben 
Torpedo ⸗8S⸗Boote zur Außerdienſtſtellung ge⸗ 
kommen; ferner: das Küſtenpanzerfahrzeug 2. Klaſſe 
„Brummer“, das Vermeſſungsſchiff „Albatroß“, 
der kaiſerliche Werſtdampfer „Caurus“, S. M. ©. 
„Wega“ und endlich die beiden 
„Wille“ und „Wacht“. — Indienſtſtellungen 
haben auf den Werften, da es zum Winter geht, 
in den letzten Wochen nur in ſehr beſchränktem 
Unter dieſen iſt zu nennen: 
Greif“ in Kiel und die des Kreuzers 
2. Klaſſe „Prinzeß Wilhelm“ in Wilyelmshafen, 
der die Wintermonate über als Maſchiniſten⸗ und 
Steigerſchulſchiff Dienſt thun ſoll. 
München, 31. Oktober. Abgeordnetenkam⸗ 

Bei der heute fortgeſetzten Berathung des 
Etats bezeichnete der Miniſterpräſident die Be⸗ 
hauptung des Abgeordneten v. Vollmar, daß man 
von einem Anfange der Sozialreſorm noch nicht 
ſprechen könne, als falſch. Die Schaffung der 
Kranken-, Alters⸗ und Juvaliditäts⸗Verſicherungs⸗ 
Geſetze fände eine zunehmende Anerkennung der 
Betheiligten, und der Abg. v. Vollmar habe es 
unteslajten, anzugeben, worin die gewünſchten Re⸗ 
formen im Verkehrsweſen beſtehen ſollten. 
den Militarismus ſei eine Einigung mit den 
i Ein imperatives Mandat 
ür die Vertreter Baierns im Bundesrathe fei 
unthunlich, ſowohl aus Zweckmäßigkeitsgründen, 
wegen des beſtändigen Tageus des 
Bundesrathes und wegen der Unmöglichkeit, alle 
Berathungsgegenſtände 
Die beſte Garantie für den baieriſchen Einfluß im 
Bundesrathe bleibe ein gutes Einvernehmen mit 
den anderen Bundesſtagaten. 
Junern gab die Erklärung ab, daß er bereit ſei, 
zu einer Vereinfachung der Verwaltung der 
Reichsverſicherungsgeſetze die Hand zu bieten, eine 
Zeutraliſirung der Verwaltung ſei jedoch undurch⸗ 
lührbar. Dem Autrage Keller gegenüber, welcher 
die Aufhebung oder Abloſung der Befreiung der 
Staudesherren von der Kommunalſteuer, von der 
Quartier⸗ und anderen Laſten bezweckt, verhalte 
er ſich abwartend. Der Miniſter erwäynt ferner, 
daß die Zahl der Fabrik⸗Inſpektoren bereits ver⸗ l 
mehrt ſei, und daß Wünſche auf eine weitere 
Vermehrung der Fabrik⸗Inſpektoren bisher nicht 
an die baieriſche Regierung gelangt wären. 
Fabrik-⸗Inſpektoren mit Exekutiv⸗Befuguiſſen aus⸗ 
zuſtatten, ſei nicht angänglich. 
Frauen auf Betheiligung an öffentlichen Ver⸗ 
ſammlungen würde auch vom Staatsrechtslehrer 
Poezl, ſowie durch die oberſtrichterlichen Erkennt⸗ 
niſſe von 1876/77 beſtritten. 
zlaliſten die Geſetzmäßigkeit des Vorgehens der 
Regierung kritiſirten, ſo ſollten ſie doch erſt im 
eigenen Hauſe die 
Nächſte Sitzung: Freitag, den 3. November; 
Fortſetzung der Etatsberathung. 


„Grille“, 


Maße ſtattgefunden. 


Baiern kommen 8007 Invalidenrentenanſprüche, die des Aviſo, 


mer. 


Sozialiſten unmöglich. 


als auch 


des Zuſtandekommens 
riums feſt. 


beauftragt wurde. 


tettiner Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


Kiel, 31. Oktober. In den letzten 


haben ſowobl die kaiſerlichen Werften zu Kiel 
wie auch zu Wilhelmshafen eine überaus reiche 
Thätigkeit entwickelt, denn es galt, einen großen 
Theil des für die vergangenen Sommermonate in 
Dienſt geſtellten ſchwimmenden Flottenmaterials 
nach Beendigung der letzten Herbſtübungen wieder 
außer Dienſt zu ſtellen. 
Werft zu Kiel ſind in den letzten Wochen nicht 
weniger als 21 Schiffe, Fahrzeuge und Torpedo⸗ 
boote außer Dienſt geſtellt, abgerüſtet und ins 
Unter dieſen befinden ſich 


der Geſchwaderaviſo 


und endlich der neue 


vorherſehen zu 


Geſetzmäßigkeit 


München, 31. Oktober. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 31. Oktober. Die Beſprechungen der 
Führer der drei großen Klubs behufs Bildung 
eines Koalitionsminiſteriums dauern fort; die 
Parteiorgaue derſelben halten an der Hoffnung 
eines Koalitionsminiſte⸗ 
Von dem bisher in erſter Linie als 
präſumptiven Miniſterpräſidenten genannten Fürſten 
Alfred Windiſchgrätz verlautet, allerdings noch un⸗ 
verbürgt, er wünſche aus Gründen privater Natur 
nicht in Betracht zu kommen. Der gegenwärtig 
in Böhmen weilende Fürſt iſt bis jetzt nicht ein⸗ 
getroffen. 

Wien, 31. Oktober. Der Kaiſer iſt heute 
Abend nach Peſt abgereiſt. 


Wien, 31. Oktober. Gerüchtweiſe verlautet, 
daß Chlumetzty heute eine einſtündige Audienz 
beim Kaiſer hatte und mit der Kabinetsbildung 
Nach Prager und Lemberger 
Meldungen haben Fürſt Windiſchgrätz und Graf 
Badeni nunmehr definitiv die Bildung eines 
neuen Kabinets abgelehnt, und ſoll der Statt⸗ 
halter von Böhmen, Graf Thun, hierzu aufge⸗ 


Der „Pol. Korr.“ wird 
aus Rom gemeldet, daß die Kammern zum 23. 
November einberufen worden ſeien. Miniſterpräſi⸗ 
dent Giolitti werde ſofort nach dem Zuſammen⸗ 
tritt ein Vertrauensvotum beantragen. 


fordert worden ſein. 


Wien, 31. Oktober. 


Niederlande. 
Rotterdam, 31. Oktober. 


ohnmächtig gegenüber 


N zu verdoppeln 
und die Steuer auf das Geſchäft in ausländiſchen M 
Schuldverſchreibungen und Aktien gegen den bis⸗ 
herigen Satz zu verdreifachen. Der Stempel für 
Lotterielooſe ſoll um etwa 60 Prozent eine Erhöhung 
erfahren. ’ 
Was die in einigen Zeitungen erwähnte Neu- 
einführung einer Beſteuerung des bei den Pferde⸗ 
rennen eingeführten Totaliſators betrifft, ſo iſt 
es ein Irrthum, wenn angenommen wird, daß 
die Umſätze bei demſelben bisher ſteuerfrei waren. 
Der Bundesrath hat bereits im Herbſt 1890 auf 
Antrag des preußiſchen Finanzminiſteriums den 
Beſchluß gefaßt, daß die Tickets, welche am Totali⸗ 
ſator ausgegeben werden, als Lotterielooſe zu be⸗ 
handeln und demnach zu verſteuern ſind. Die 
Erhöhung der Steuer auf Lotterielooſe um 60 Pro⸗ 
zent wird deshalb auch die Umſätze beim Totali⸗ 
ſator treffen. 


Auf der kaiſerlichen 


zur Aus⸗ 


Segelyachten 


Der Miniſter des 


Das Recht der 


Wenn die So⸗ 


herſtellen. 


Der „Allg. Ztg.“ 
zufolge hat der Proſeſſor der Philoſophie an der 
hieſigen Univerſität, Dr. Stumpf, die Beruſung 
au die Univerſität Berlin angenommen. 


x a, 31. 2 Während der 
Loſung für die Konſkription haben in Wageningen 
ernſtliche Tumulte ſtattgefunden. 
war 


Die Polizei 
dem Vollshaufen, und di 5 rziellen 3 
welcher eine rothe Fahne entfaltete. Ein 23jäh⸗ ſtäudniſſe und Vortheile, welche die Vereinigten 


Mittwoch, 1. November 1893. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann. Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. IIllies. 
Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. 
Steiner, William Wilkens. In Berlin, Hamburg u. Frank- 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co, 


riger Sozialiſt ſtach den Bürgermeiſter mit dem 
eſſer in den Unterleib, verwundete auch ein 
Mitglied der Stadtbehörde, glücklicherweiſe nicht 
N Kavallerie ſtellte die Ruhe wie⸗ 
der her. 


Staaten in Gemäßheit des Gegenſeitigkeitsver⸗ 
trages von 1891 erlangt haben. 

Eine Johannesburger Drahtmeldung der 
„Pall Mall Gaz.“ vom 31. Oktober beſagt, die 
9 er a Abſicht, ſich über den 
Sambeſifluß zurückzuziehen, aufgegeben zu haben, 
5 Frankreich. da ſie ihr Vieh nicht durch das dazwiſchen 

Paris, 31. Oktober. Heute fand die erſte liegende Land zu führen vermögen. Man er⸗ 
Sitzung des neuen Weltausſtellungskomitees ſtatt, wartet, ein Entſcheidungskampf werde unweit 
in welcher jedoch nichts Weſentliches beſchloſſen Hope Fountein ſtattfinden, wohin alle verfügbaren 
wurde. Die Entſcheidung über die Platzfrage ſoll[ Truppen der britiſchen Südafrikageſellſchaft ſowie 
am Dienſtag fallen. : deren eingeborene Hülfsſtreitkräfte raſch befördert 

Der Sohn des Disponenten von Rothſchild, werden. Die Matabele zerſchneiden alle Drähte 
der Gouverneur von Neukaledonien, Laffon, hatte jenſeits Tati. Am Fluſſe Ramagnaban, der öſt⸗ 
heute mit dem Redakteur Mery der Drummont⸗ lichen Grenze der Tatikonzeſſion, haben 2500 
ſchen „Libre Parole“ ein Duell wegen eines be-| Mann, darunter die Streitmacht des Häuptlings 
leidigenden Artikels, Mery wurde durch einen un- Khama, ein Lager bezogen. Die Betſchnana⸗ 
gefährlichen Stich an der linken Bruſthälfte ver- polizei wird nicht weiter vordringen, falls fie nicht 
wundet. angegriffen wird. 


Paris, 31. Oktober. Das Erſcheinen eine 
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allarmiſtiſche Artikel der engliſchen Preſſe über die 1 

Aufrollung der marolkauiſchen Frage haben hier Cholera-Machrichten. 

einiges Auſſehen gemacht. Der „Temps“ giebt Petersburg, 31. Oktober. An Cholera er» 

den Spaniern den Rath, angeſichts der engliſchen krankten und ſtarben vom 27. bis 29. d. M. in 
Petersburg 25 bezw. 14, vom 24. bis 26. d. M. 
in Moskau 1 bezw. 1; vom 15. bis 21. d. M. 


Flottendemonſtration es ſich wohl zu überlegen, 
bevor der Krieg mit Marolko unvermeidlich | 

in Warſchau 2 bezw. 5, in Sebaſtopol 18 bezw. 
16, in den Gouvernements: Wolhynien 568 bezw. 


würde, da deſſen Folgen unberechenbar ſein 

würden. Die „Liberts“ glaubt nicht, daß Anlaß i N 
219, Woroneſch 115 bezw. 64, Kaliſch 14 bezw. 
3, Ljubin 5 bezw. 2, Plozk 24 bezw. 13, Su⸗ 


vorliegt, die marokkaniſche Frage wieder aufzu⸗ 
malki 3 bezw. 3, Kiew 342 bezw. 128, Kursk 


rollen. 
Paris, 31. Oktober. Die Aufforderung | m 

102 bezw. 41, Samara 212 bezw. 143, Taurien 

198 bezw. 92 und Warſchan 38 bezw. 14. 


Dupuys im hentigen Miniſterrath an ſeine Kol- 
legen, zum nächſten Rath detaillirte Vorſchläge 
für die Geſetzvorlagen für die neue Kammer zu ET 
Der Spieler- und Wucherer⸗ 
prozeß in Hannover. 
IX. 


machen, gilt als erſter Schritt zur Erzielung eines 
Der Zuhörerraum iſt heute wiederum von 


homogenen Miniſteriums, wenngleich es wahr⸗ 
ſcheinlich erſcheint, daß das Miniſterium noch in 
ſeiner jetzigen Geſtalt vor die neue Kammer tritt. 
Nach Wahl des Bureaus würde die Prüfung 
301 6 i Wahlergebniſſe noch kurze 
Zeit beanſpruchen; falls das Miniſterium ſich! 5 a 
len j 2 nun: einem zumeiſt den beſſeren Geſellſchaftsklaſſen au⸗ 
gehörenden Publikum Kopf an Kopf gefüllt. Der 
heutigen Sitzung wohnen Oberſtaatsanwalt 
Dr. Laue (Celle) und der Geh. Juſtizrath, Erſte 
Staatsanwalt am hieſigen Landgericht, Dr. Lode⸗ 
mann, bei. 


nicht über ein geſchloſſenes Programm einigen 

kann, würde alsdann eine Interpellation über die 

allgemeine Politik der Regierung Klarheit in die 
Lage bringen. 

31. Im 

Der Präſident, Landgerichtsdirektor Heinroth, 

eröffnet heute gegen 11 Uhr Vormittags die 

Sitzung. Es erſcheint zunächſt als Zeuge Agent 

Ritgeroth: Er habe nur ein einziges Mal im 


Paris, Oktober. Miniſterrath 
unterzeichnete der Präfident Carnot das Dekret, 

Wiener Café mit Fährle Clabrias geſpielt. Er 
habe wohl bei dieſem Spiel verloren, könne aber 


durch welches die Kammern auf den 14. Novem⸗ 
nicht ſagen, daß Fährle betrogen habe, ganz be⸗ 


ber einberufen werden. 
Italien. 8 
Rom, 31. Oktober. Der Papſt bereitet 
einen Hirtenbrief an das ſizilianiſche Episkopat 
über die Arbeiterbewegung vor. — Die offizioſe * 
ſonders wiſſe er nicht, daß zwei Karten gefehlt 
haben. Dagegen habe er einmal von einem 
Gärtner Runzler gehört, daß Fährle oftmals mit 
einem gewiſſen Seelmann im Café Robby Cla⸗ 
brias ſpiele und daß Seelmann, der ſtets verliere, 


Economiſta“ bringt die neueſte Erregung der 
der Anſicht ſei, daß nicht alles mit richtigen Din⸗ 
gen zugehe. Er ſei deshalb einmal zwecks 


Borſe mit der franzöſiſchen Preßpolemik in Zu⸗ 

ſammenhang, welche die franzoſiſche Regierung 
Beobachtung des Spiels ins Café Robby gegangen. 
Er habe nun wahrgenommen, daß Fäyrle zwei 


hinfichtlich der Silberfrage in Italien feindlichen 
Sinne zu beeinfluſſen verſuche. Die „Economiſta“ 

Karten habe verſchwinden laſſen. Fährle beſtreitet 
dieſes Vorkommniß. 


zählt jedoch auf die Loyalität der franzöſiſchen 
Regierung, welche die übernommenen Verpflich⸗ 
tungen zweifellos auch gegenüber der Kammer 
aufrecht halten werde. 
Nom, 31. Oktober. Der „Tribuna“ zus 
folge ſtünde ein Kompromiß der Aktionäre der f 
Banca Romana und der Banca Italia bevor. Der folgende Zeuge iſt Oberkellner Pürtzel⸗ 
detztere würden den Erſteren ihre Aktien zu 700 Berlin: Er ſei im Jahre 1884 Oberkellner im 
Lire abgeben. — In Paceco bei Trapani (Sizilien) Hotel de Ruſſie hierſelbſt geweſen. Sobald Sa⸗ 
ſuchten Anhänger des radikalen Klubs die Bauern muel Seemann nach Hannover ins Hotel de Ruſſie 
gewaltſam von der Arbeit abzuhalten. Bei einem gekommen ſei, habe ji) des Abends eine Anzahl 
Zuſammenſtoß gab es mehrere Verwundete; 21 Offiziere eingefunden. Es ſei Roulette geſpielt 
berſonen wurden verhaftet. — Nach ventini und Champagner getrunken worden, den Cham⸗ 
(Syracus), wo morgen die kommuniſtiſche Klub⸗ vagner habe Seemann bezahlt. Außerdem babe 
er einmal gehört, daß in dem Roulette des See⸗ 
mann eine zweite Kugel gefunden worden ſei. 
Seemann beſtreitet das. N 
Der letzte Fall betrifft einen Lieutenant von 
Mülen, der angeblich nach Amerika gereiſt, aber 
dort nicht aufzufinden iſt. Der Angeklagte Max 


lahne vom Deputirten Defelice eingeweiht werden 
Roſenberg bemerkt auf Befragen des Präſidenten: 


ſoll, ging heute Militär ab. 
Er ſei, um mit dem Lieutenant v. Mülen ein 


„Mom, 31. Ottober. In Rom ſtarb am 
Schlaganfall der Dominikanermönch Guglielmotti 

Geldgeſchäft zu machen, nach Karlsruhe gefahren, 
Da Lichtner nach Darmſtadt und Heß nach 


(trotz ſeiner Eigenſchaft als Geiſtlicher ein weltbe⸗ 

kannter Fachmann im Marineweſen). Gugliel. 

motti war auch der Autor des in der italieniſchen 

Marine eingeführten techniſchen Vokabulariums. 

Das romiſche Stadtorcheſter unternimmt im 

nächſten Sommer eine Kunſtreiſe nach Deutſch⸗ nag 

and. Straßburg fahren wollte, ſo machten wir die 
Reife gemeiunſchaftlich. Auf dem Wege von Frank⸗ 
int a. M. nach Heidelberg ſpielten wir gemein⸗ 
ſchaftlich, wobei ich 900 Mark verlor. Lichtner 
und Heß entſchloſſen ſich, ſchließlich mit nach 
Karlsruhe zu kommen. Nachdem ich dem von 


Mülen gegen einen Wechſel 1000 Mark geliehen, 
wurde vorgeſchlagen, Makao zu ſpielen. v. Mülen 
berſpielte dabei nach und nach 4200 Mark. von 
Mülen hatte alsdann noch 1700 Mark baar bei 
ſich. Zunächſt war das Spiel beeudet, und 
Lieutenant v. Mülen empfahl ſich, um abzureiſen. 
Sehr bald kam er jedoch zurück und ſagte zu 
mir: Können Sie den Lichtner nicht veranlaſſen, 
noch ein bischen weiter zu ſpielen, ich habe mich 
entſchloſſen, mit einem ſpäteren Zuge zu fahren. 
Lichtner, dem ich dies vorſtellte, wollte zunächſt 
nicht weiter ſpielen, da v. Milen nur noch 1700 
Mark bei ſich hätte. Eudlich ließ ſich Lichtner 
dazu bewegen. Er pointirte nun ſehr hoch, jo 
daß v. Mülen in kurzer Zeit 14000 Mark an 
Lichtner verlor. v. Mülen zahlte die 1700 Mark 
dem Lichtner und gab ihm für die übrige Summe 
einen Wechſel. Präſ.: Wieviel hat denn Heß 
gewonnen? Max Roſenberg: So viel ich weiß, 
hat Heß gar nichts gewonnen. Präs.: Heß, was 
hatten Sie in Karlsruhe zu thun? Heß: Ich 
wollte nach Straßburg fahren, und da ich erſt 
am folgenden Tage in Straßburg erwartet wurde, 
ſo blieb ich zur Geſellſchaft noch in Karlsruhe. 
Präſ.: Das iſt doch wenig plausibel, Sie werden 
doch nicht ohne Grund einen Tag früher nach 
Straßburg fahren? Heß: Ich wollte gern in Ge⸗ 
ſellſchaft jahren. Präſ.: Ich kann nur ſagen, daß 
dieſe Sache mit dem Vorkommniß in Lüneburg 
eine frappante Aehnlichkeit hat. Es iſt wirklich 
ſehr eigenthümlich, daß Sie ſich alle fo gauz zu⸗ 


Wochen 


Kreuzer 


Ueber 


konnen. 


Spanien und Portugal. 


Madrid, 31. Oktober. Aus Melilla wird 
gemeldet, daß General Ortega geſtern mit einer 
ſtarken Kolonne Infanterie und Kavallerie die 
Mauren aus ihren ſtarken Poſitionen vertrieb, 
ſowie den detachirten Forts Eutſatz und neue 
Lebensmittel zuführte. Der General erſuchte den 
Kriegsminiſter, die Entſendung von Truppen bis 
zur Erbauung neuer Baracken einzuſtellen. 


Nuß land. 


Petersburg, 31. Oktober. Das Stadt⸗ 
haupt von Riga und ehemaliger Zivilgouverneur 
von Livland, Auguſt v. Oettingen, und Bürger⸗ 
meiſter Magnifikus von Riga, Eduard von 
Hollander, ſind nach fünfjährigem Prozeß wegen 
angeblicher Widerſetzlichteit gegen die ſtaatliche 
Obrigkeit als Glieder des ſtädtiſchen Schul⸗ 
kollegtums zur Amtsentſetzung verurtheilt worden. 


Großbritannien und Irland. 


London, 31. Oktober. Nach einer Pariſer 
Drahtmeldung der „Times“ gab der franzöſiſche 
Marineminifter dem Admiral Avelane von einem 
Rundſchreiben Keuntniß, das alle Hafenmeiſter 
und Seepräſekten an den franzöſiſchen Küſten des 
Mittelländiſchen Meeres anweiſt, die ruſſiſchen 
Kriegsſchiffe, wenn ſie franzöſiſche Häfen an⸗ 
laufen, wie franzöſiſche Schiffe zu behandeln. 

London, 31. Ditober. Nach einem Newyorker 
Drahtbericht des „Standard“ meldet eine Nach⸗ 
richt aus Rio, zwiſchen den Vereinigten Staaten 
und Braſilien beſtehe ein geheimer Vertrag, der 
den Handelsvertrag von 1891 ergänzt und die 
Vereinigten Staaten verpflichtet, Braſilien auf 


Die 


deſſen Geſuch gegen eine verſuchte Wiederher⸗(ſällig in Karlsruhe zuſammenſanden. Staate⸗ 
ſtellung der Monarchie in Braſilien Hülfe zu ge⸗ anwaltsſubſtitut Seel: Ich will noch bervor⸗ 


währen. Admiral Mellos Bewegung werde als 
monarchiſch betrachtet. Ein Waſhingtoner Draht⸗ 
bericht der Newyorker „Trib.“ beſagt, die große 
Bedeutſamkeit des am Sonnabend erlaſſenen 
Beſehles zur Entſendung eines Kreuzers von 
Newyork nach Rio laſſe ſich nicht länger be⸗ 
zweifeln. Ungeachtet aller gemachten Anſtrengungen, 
die möglichen Folgen der gegenwärtigen Zuftinde 
in Rio zu verheimlichen, iſt es jetzt in hieſigen 
offiziellen Kreiſen hinlänglich bekannt, daß die 
Unruhen in Braſilien die Intereſſen der Ver⸗ 
einigten Staaten direkter und eruſter berühren als 
irgend eine frühere ſüdamerikaniſche Umwälzung. 
Der Erfolg der Bewegung Mellos bedeutet den 1 1 
möglichen Sturz der Republik, die Wiederher⸗ Spiel mehrere Flaſchen Champagner getrunken 
ſtellung der Monarchie durch fremde Einmiſchung, worden. Nachdem er mehrere Tauſend Mark ver⸗ 
und die Kündigung aller kommerziellen Zuge⸗ toren, habe er ſich empfohlen. Max Roſenberg 
ſei ihm aber nachgekommen und habe ihn erſucht, 


heben, daß in dieſem Falle Lichtner von dem Au⸗ 
geklagten als Generalagent Winckelmann vorgeſtellt 
worden iſt. 

Auf Antrag des Vertheidigers, Juſtizrath 
Seckels, wird feſtgeſtellt, daß Heß erſt am folgen⸗ 
den Tage in Straßburg geſchäftlich zu thun 
hatte. Max Roſenberg giebt zu, die Accepte des 
von Mülen eingezogen zu haben. 

Es wird nun die kommiſſariſche Verneh⸗ 
mung des Lieutenants von Mülen verleſen. Dieſer 
hat bekundet, daß Roſeuberg ihm kein Geld ge⸗ 
liehen, dagegen habe ihm Heß einige Male mehrere 
Hundert Mark geliehen, nachdem er ſich am 
Spieltiſche niedergelaſſen hatte. Es ſeien bei dem 


doch weiter zu fpielen, er könne ja wieder ges 
winnen. Er habe ſich nochmals verleiten laſſen 
und habe noch 14 000 Mark, im Ganzen 18 400 
Mark verloren, wofür er Accepte gegeben habe. 
Er habe nichts wahrgenommen, was auf Falſch⸗ 
ſpiel hindeutete. 70 

Der Staatsanwalt beantragt, noch einige 
Briefe aus den Handakten des früheren Verthei⸗ 
digers des Lichtner, Rechtsauwalts Dr. Coßmann 
in Berlin, zu verleſen, die Lichtner an den ge⸗ 
nannten Auwalt geſchrieben hat. Vertheidiger 
Rechtsanwalt Dr. Friedmann proteſtirt gegen die 
Verleſung, der Gerichtshof beſchließt jedoch dieſelbe. 
In dieſen Briefen bittet Lichtner ſeinen Anwalt, 
er ſolle gleich ihm ſtandhaft bleiben. Im Wei⸗ 
teren werden Briefe von der Frau von Meyerinck 
verleſen, die jedoch ohne Intereſſe ſind. Auf An⸗ 
regung des Rechtsanwalts Lenzberg bemerken 
Max Roſenberg und Heß, daß Abter wohl in der 
Lage geweſen ſei, im Sommer 1891 die 1250 
Mark zu bezahlen, ſie hätten demſelben andern⸗ 
falls das Doppelte geliehen. Der Staats⸗ 
anwalt beantragt, noch die kommiſſariſche Ver⸗ 
nehmung des Lieutenants v. Gillnhauſen zu verleſen 
deſſen Ladung bisher nicht möglich war. RU. 
Dr. Friedmann proteſtirt gegen die Verleſung. 
Der Gerichtshof beſchließt: den Antrag des Staats⸗ 
anwalts abzulehnen, da Lieutenant von Gilln⸗ 
hauſen ſich vor kurzer Zeit in Weſel aufgehalten 
hat, es mithin möglich ſei, den Zeugen hierher 
zu zitiren. Staatsanwaltsſubſtitut Seel: Als⸗ 
dann beantrage ich die Ladung des Zeugen. Die 
Vertheidiger proteſtiren dagegen. Nach kurzer 
Berathung lehnt der Gerichtshof den Antrag des 
Staatsanwalts ab, da der Zeuge v. Gillnhauſen 
nur über den Fall bei Pfordte in Hamburg aus⸗ 
ſagen ſoll, worüber bereits eine Reihe von 
Zeugen vernommen worden ſeien. 

Die Beweisaufnahme iſt danach beendet. 
Die Vertreter der Staatsanwaltſchaft beantragen 
beide, die Plaidoyers bis heute zu vertagen, 
da es ihnen bisher nicht möglich war, das um⸗ 
fangreiche Material in gehöriger Weiſe zu ſichten, 
um die Anträge begründen zu können. Außerdem 
dürfte es kaum möglich fein, heute die Plaidoyers 
zu beenden. Die Vertheidiger bitten ſämmtlich, 
dieſen Autrag der Staatsanwaltſchaft abzulehnen. 

Nach längerer Berathung des Gerichtshofes 
beſchließt derſelbe, dem Antrage der Staatsan⸗ 
waltſchaft ſtattzugeben und die Verhandlung auf 
heute (Mittwoch) Vormittags 9 Uhr zu vertagen. 


| Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 1. November. Die vierte 
Strafkammer des hieſigen Landgerichts ver” 
handelte heute gegen den Gas⸗ und Waſſer⸗ 
rohrleger Karl Friedrich Auguſt J u ch von hier, 
der beſchuldigt war, am 7. September d. J. durch 
Fahrläſſigkeit den Tod des Arbeiters Karl Bohl⸗ 
mann verſchuldet zu haben, und zwar indem er 
die Auſmerkſamkeit, zu welcher er vermöge feines 
Berufes verpflichtet war, außer Acht ließ. Der 
Angeklagte hatte den Anſchluß des Hauſes Pölitzer⸗ 
ſtraße 47 (Café Sansſouci) auszuführen, zu 
welchem Zweck von mehreren Arbeitern, unter 
denen ſich auch B. befand, längs des Hauſes ein 
Graben ausgeworfen wurde. Unter einer zum 
Hauſe hinaufführenden Holztreppe blieb jedoch ein 
Block ſtehen und von dieſem ſtürzte am 
Nachmittag des vorgenannten 
Stück ab und verſchüttete den Bohlmann. Alle 
übrigen Arbeiter hatten vor dem plötzlich einge⸗ 
tretenen Regen in einer Laube Schutz geſucht, 
weshalb ſie den Unfall erſt nach geraumer Zeit 
bemerkten. Der Verunglückte hat ſich wahrſchein⸗ 
lich ebeufalls vor dem Regen ſchützen wollen und 
ſich zu dem Zweck dicht an dem Block niederge⸗ 
kauert, denn er wurde in einer ſolchen Stellung 
aufgefunden. Nach dem Gutachten des Herrn 
Gewerberath Ecker wäre der Unfall dadurch her⸗ 
beigefübrt worden, daß unter der Treppe der 
Boden trockener blieb, als das ringsum gelegene 
Erdreich, an der Stelle, wo der Abſtich erfolgte, 
ſei jedoch wahrſcheinlich ein genügender Feuchtig⸗ 
keitsgehalt vorhanden geweſen, ſonſt hätte den Ar⸗ 
beitern das Abrieſeln von Erde auffallen müſſen. 
Hierauf beantragte der Staatsanwalt Frei⸗ 
ſprechung des Angeklagten und erkannte der 
Gerichtshof demgemäß. 

— Wie uns Herr Magiſtrats⸗Diätar M. 

Benda mittheilt, iſt er im 64. Wahlbezirk 
als Wahlmann gewählt, nicht Herr Bäckermeiſter 
Lüptow, welcher als gewählt in unſerer Wahl⸗ 
männer⸗Aufſtellung angezeigt iſt. 
— Muſik⸗Abend. Geſtern Abend fand 
im Saale der Randower Molkerei ein Muſik⸗ 
Abend (Prüfung) der Muſikſchule von K. A. Fiſcher 
ſtatt, zu welchem ſich eine zahlreiche Zuhörerſchaft 
eingefunden hatte, die den verſchiedenen Vorträgen 
mit ſichtlichem Intereſſe folgte und dieſelben mit 
Beifall entgegennahm. Es war eine Freude, zu 
ſehen, wie es Frau Fiſcher gelingt, ihre Schüle⸗ 
rinnen durch eine gute Unterrichtsmethode nicht 
blos in techniſcher Hinſicht zu fördern, ſondern 
bei denſelben auch muſikaliſches Verſtändniß anzu⸗ 
bahnen; gerade in letzterer Hinſicht empfahlen ſich 
die einzelnen Darbietungen aufs vortheilhaſteſte. 
Die beifällige Aufnahme des gut gewählten Pro⸗ 
gramms dürfte der tüchtigen Lehrerin ein Beweis 
dafür ſein, daß es ihren erfolgreichen Beſtrebungen 
auch fernerhin an der erwünſchten Beachtung 
nicht fehlen werde. 

Während des Monats Oktober ſind im 


hieſigen Hafen eingelaufen: 466 See⸗ 
ſchiffe, 327 Küſtenfahrzeuge und 1340 Kähne; 


auf der Durchfahrt paſſirten den Hafen 308 
Fahrzeuge. Von den eingelaufenen Schiffen 
waren 78 mit Getreide und 68 mit Kartoffeln 
befrachtet. 

. An der Ccke der Pölitzer⸗ und Gieſebrecht⸗ 
ſtraße brach geſtern Mittag die Löweſtraße 7 
wohnhafte Rentiere Wittwe Marie Weichbrodt, 
vom Herzſchlage getroffen, todt zuſammen. Vor 
etwa mehr als Jahresfriſt wurde deren Ehemann 
unter ganz ähnlichen Umſtänden von einem plotz⸗ 
lichen Tode ereilt. 

n der Zeit vom 22. bis 28. Oktober find 
hierſelbſt 34 männliche und 21 weibliche, in 
Summa 55 Perſonen polizeilich als v erſtorben 
Perlen darunter 20 Kinder unter 5 und 19 
Perſonen über 50 Jahren. Von den Kindern 
ſtarben 3 an Lebensſchwäche, 3 an Durchfall, 3 
an Eutzündung des Bruſtfells, der Luftröhre und 
der Lungen, 3 an chroniſchen Krankheiten, 2 an 
Entkräftigung, je 1 an Diphtheritis, Cholera, 
Grippe, Schwindſucht, organiſcher Herzkraukheit 
und Gehirnkrankheit. Von den Erwachſe⸗ 
nen ſtarben 7 an Schwindsucht, 5 an Krebs⸗ 
krankheiten, 5 an organiſchen Herzkrankheiten, 3 
an Altersſchwäche, je 2 an Cholera, Entzündung 


des Bruſtfells, der Luſtröhre und Lungen, Schlag⸗ 


fluß, Gehirukrankheiten, ſowie in Folge von Un⸗ 
glücsfällen, je 1 an Diphtheritis, Unterleibs⸗ 
typhus, 
Unterleibs, 1 endete durch Selbſtmord. 


Tages ein] 


Eitervergiſtung und Entzündung des 


oder Wiſſen eine Lücke fühlen laſſen. 


Stadt⸗Theater. 
Geſtern Abend gelangte Mascagni's „Ca- 
valleria rusticana* in dieſer Saiſon 
zur erſten Aufführung und bewährte nicht nur 
feine alte Anziehungskraft, denn das Haus war 


ſehr gut beſetzt, ſondern auch feinen Reiz auf das 


0 


beifallsluſtige Publikum. Die Aufführung war] mäßig billige Preis von 10 Mark dem Werkchen afer per 1000 Kilogramm 157,00 bis anderen Häfen des Kontinents 75 000, do. von 
A 5 Ant Herrn wi A. Seidel's eine unbeſchränkte Verbreitung. f 2181 1005 i - Kalifornien und Oregon nach Großbritannien 
Leitung eine in jeder Weiſe vollendete, und ge⸗ Faulhaber, Drei ſoziale Fragen. Schw. Rüböl matt, per 100 Kilogramm loko 39000 do., nach anderen Häfen des Kontinents 
bührt den Mitwirkenden durchweg volle Aner-⸗[Hall, Buchh. für innere Miſſion. Der Verfaſſer ohne Faß 46,00 B. per November⸗Dezember — Orts. 

kennung. Frl. Hoelldobler war in Gefang|fucht eine dauernde Abhülfe der Nothlage unter 46,50 B., per April⸗Mai 47,00 B. | 


und Spiel eine vorzügliche „Santuzza“, voller der ländlichen Bevölkerung zu ermöglichen und Spiritus feſter, per 100 Liter à 100 Pro⸗ 


Paris, 31. Oftober, Nachmittags. (Schluß⸗ 


th und Leidenſchaft, und ebenſo bot Frl.) wünſcht durch Verallgemeinerung einer indu⸗ zent loko 70er 32,0 bez., per November 70er Kourſe.) Matt. . 
5 5 als e eine eflade Leitung. ſtriellen Thätigkeit unter der ländlichen Bevölke⸗ 31,10 nom, per November⸗Dezember 70er we RE 8 3 v. 30. 
Die obige Beſetzung war dieſelbe wie in voriger rung, ſowie durch Einführung praktiſcher Kranken⸗ nom., per April⸗Mai 70er 32,50 nom. 8% el „ Rente Br a 98 — — 
Saiſon — Frl. Raddatz als „Lucia“, Herr pflege auch in den kleineren Gemeinden die Lage Petroleum ohne Handel. 140 50. ee 5% ann ER RR 
rr / y 
Kromer als „Alfio“ — und bewieſen auch ſaſſers eigene mehrjährige Thätigkeit in dieſer Roggen 121,75, 70er Spiritus 31,10. r (6825 | 6830 
dieſe geſanglich und ſchauſpieleriſch ihr ſchönes Richtung und ſeine dabei erzielten Erfolge recht⸗ Angemeldet: 2000 Zentner Weizen, 13.000 4% Ruſſen de 189 98 90 98,90 
Können aufs neue. Das Orcheſter ſtand auff fertigen die Erwartung, da ſeine Schrift in Zentner Roggen. 4% uniſtz. Egypter . . 105 — 
voller Höhe und auch die Chöre waren nicht den weiteſten Kreiſen Beachtung finden wird. Landmarkt. 1 8 Io Spanier äußere Anleihe .. 60.87 61,62 
übel. Herr Toller führte die Regie mit Um⸗ 2051 Weizen 136-138. Roggen 120—123. Sue 8 (737 220% 22,12" 
ſicht, beſonders die Volksſcenen zeugten von ge Gerſte 138—144. Hafer 160165. Rübſſen ark en 880 0 
ſchicktem Arrangement. .. x11 öÄ1 | _ | Heu 3,00—4,00. Stroh 32-34. | Stamdoſen Türk Obligationen. 1 20 

Dur Die 1585 ans Iran ae Vermiſchte Nachrichten. Kartoffeln 2—30. f —— | 220.00 

„Durch's r“, von den amen Frl. Er - 5 8 auque ottomane .... | 579,00 580,00 
Il ing und Edelmann und den Herren Hiefigen dffentichen Tuna haben e a a Fee 615,00 5 
Burgarth und Aman recht flott dargeſtellt. Abend in einer Verſammlung beſchloſſen, eine Credit EEE: 5 3200 97800 
Bittſchrift an den Miniſter des Innern abzuſenden, „smoläler, „year, — wu 

3 die eine Wiederausdehnung der Polizeiſtunde von Meridional⸗Aktien 522,00 | 535,00 
- ge 2 auf 4 Uhr Nachts bezweckt. Ein Rechtsanwalt Rio Tinto-Aktieen 355,00 | 360,60 
Muſikaliſches. iſt mit der Ausarbeitung und Begründung des gelanat Aktien. ............ 710,00 7708,00 

Morgen Abend findet im großen Saale des Geſuches betraut worden, das ſpäter von einer B. de Be - 35357565 752,00 | 752,00 
Konzerthauſes das erſte der dieswinterlichen Abordnung überreicht werden ſoll. Unter den n „ 
Sinfonie⸗Konzerte des Stettiner Muſikvereins ſtatt. Gründen ſpielt der Verspleich mit den Wiener Wechſel auf beutfäe Pläthe 3 M 12 2.37 : 2 
Außer viclverſprechenden Orcheſterwerken von Cafés eine Hauptrolle. Ferner wird der Herr Wechſel auf London kurz. 25.19 25,18 
Mozart (Esdur⸗Sinfonie), Grieg, Schumann und Miniſter darauf hingewieſen werden, daß die ⸗heque auf Londoern . 25.21 25.191], 
Lorenz wird die hochgeſchätzte königl. Opern- | Umgehung des Verbots öffentlicher Tanzluſtbar⸗ Wechſel Amſterdam ... 207,18 207,12 
ſängerin Fräulein E. Leiſinger aus Berlin ein keiten in Berlin gang und gäbe iſt. Dazu werden „Wien kn Fr ee 196.00 196.50 
ganzes Füllhorn ſchöner Liederblüthen von Beethoven, die zahlloſen Privatvereine benutzt, denen die ya, D . . . 404.00 | 410.00 
Schubert, Weber, Brahms, Taubert und Lorenz polizeiliche Erlaubniß ungeſchmälert zu Theil Nasen an e, neue >= 
ſpeuden und ſteht ſomit ein hoher Kunſtgenuß in wird. Bei dieſen handelt es ſich aber meiſtens Portugiesen len.. Be 105,00 
Ausſicht, auf den wir Muſikfreunde auch von um öffentliche Veranſtaltungen, die nur der Form ie dee e 22 A 
dieſer Stelle aus aufmerlſam zu machen uns ver⸗ nach in den Augen der Polizei als Feſtlichkeiten Bripardis konnt... — 


pflichtet fühlen. Den orcheſtralen Theil des Kon⸗ 
zerts führt die Kapelle des Königs⸗Regiments 
unter Leitung des Herrn Prof. Dr. Lorenz aus. 


— 


unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit gelten. 

Berlin. Durch unvorſichtiges Umgehen 
mit einem Revolver iſt der Sekondelieutenant 
v. Leſchinsly von der zweiten Kompagnie des 
Kaiſer Alexander Garde-Grenadier⸗Regiments in 
der Nacht zum Montag zu Schaden gekommen. 
Beim Spielen mit der Waffe — wie es heißt 
— ging ein Schuß los und traf den Offizier in 
die rechte Schulter. Die Verwundung war ſo 
ſchwer, daß er mittels Droſchke nach dem Garni⸗ 
ſonlazareth in der Scharnhorſtſtraße gebracht 
werden mußte. 5 

— Vorgeſtern (am 30. Oktober) wurde in 
Chicago die columbiſche Weltausſtellung ge⸗ 
ſchloſſen. Mit ungeheueren Feſten, unter weit⸗ 
hindröhnenden und leuchtenden Feuerwerken wurde 
ſie eröffnet, unter dem düſteren Pomp einer Leichen⸗ 
beſtattung ſchloß ſie ihr bewegtes, aber freuden⸗ 
armes Daſein. Die zwanzig Millionen Menſchen, 
die ſie angelockt, waren nicht eben Zeugen ihres 
Triumphs. Das äußerſte Wohlwollen wird ihr 
nicht viel mehr zugeſtehen können als den Ruhm, 
das Große ehrlich gewollt zu haben. 

— Ein ſchwediſcher Journaliſt hat vor 
einigen Tagen in er 7 02 5 
iniger Walfiſchjäger veröffentlicht, die in einer = — 
1 Nacht n der Polatgegend ein großes Toſen, 31. Oktober. Spiritus loko ohne 
leuchtendes, mit grünen und weißen Lampions] Faß ber 49,90, do. 70er 20,40. — Still. verſtärkung aus Steyr FIR 
und einer großen flatternden Flagge von venjelben| — Wetter Trübe. . erſtärkung au eyr requirirt worden. 
Farben geſchmücktes Schiff haben auftauchen Bremen, 31. Oktober. (Börſen⸗Schluß Paris, 1. November. Der Botſchafter 
ſehen; grün und weiß waren aber die Farben bericht.) Naffinirtes Petroleum Sl 5 Baron Mohrenheim, welcher auf der Rückreise 
des Kapitäns Johann Orth oder des Erzherzogs] Notirung der e ä von Toulon in Valence erkrankt war, wird heut 
Greifenberg, 31. Oktober. Die Wahl⸗ Johann Salvator von Oeſterreich, der bekanntlich d Stetig. Loto 445 B. „ Make ar, wird heute 
männerwahten zur Abgeordnetenwahl haben hier ſeit mehreren Jahren verjchollen iſt. Von dem [wolte —.— 31. Ottober, Nachmittags 3 i i i 
heute unter ſehr geringer Betheiligung der Wähler phantaſtiſch ausgeputzten, ganz licht und hell a Damdburg, 0 „ober, gericht 60 0 Der Großfürſt Sergius und ſeine Gemahlin, 
ſtattgefunden und ſind ſämmtliche von den Kon- gefärbten Schiffe 9 8 die 1 2 1 2 1 ae ſowie der Großfürſt Paul find geſtern abgereiſt. 
auf dem und tes une: Bra N en Ze ze rien hi en 1 1 95 205 r n 80, der Piat | Bie beiden rsa 3 Reife wach 
El “ri 15 80 gs mene 7 ES IE jedoch die Jäger das geheimnißvolle Schiff mit uh. arg 1 de Nachmfiass Darmſtadt, der Letztere nach Mostau angetreten, 
Nachrichten 2 50 zung a Wähler lautem Zurufe begrüßt, als es ſich raſch entfernte] Damburg, 11 ober, Nach ing 3 Paris, 1. November. Auſſehen erregt ein 
maͤnner getählt. Die Detbeiligung der Wäh und verſchwaud. Der ſchwediſche Journaliſt giebt Uhr. Zuckermarkt. (Nachmittagsbericht.) Artikel des „Petit Pariſten“, in welchem behauptet 
e def den Lune eie kent ſcwanke ge. der poetiſchen Legende einen höchſt proſaiſchen Naben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent Ar 9 55 e: im began 
weſen. 5 5 Schluß indem er bemerlt, daß das Schiff die] endement, neue Uſance frei an Bord Hamburg wird, daß die Konzentrirung der engliſchen Flotte 

Leuben 31. Oktober. 47 liberale, 20 Heilige Margarethe“ fein müſſe, die nur deshalbſſter Oktober Artur? per Dezember 18, 79½,bei Tauger eine Bedrohung der Integrität des 
b 5 Oktober 0 phantaſtiſch erhellt ſchien, weil fie elektriſchf per März 9155 Pr 11 2 re en. E marolkaniſchen Kaiſerreichs bedeute. Sämmtliche 
bewählt. „ . i e ar ak envopäiiche Regierungen müßten ſich mit der 

Lauenburg, 31. Oktober. 25 Konſer⸗ Eventualität beſchäftigen, daß England den 


in dür auch der ſchwer⸗ 
Ae en ee ee duktenmarkt. Weizen loko beh., ver 
vative, 7 Liberale. Oitober. Gewäbſt iind in Egypten ausgeübten Streich in Marokko 
er. 


Waſſerſtand. 
Stettin, 1. November. Im Hafen -+ 2 Fuß 


8 Zoll. Waſſertiefe im Revier 8 Fuß 5 Zoll 
== 5,77 Meter. 


Aus den Provinzen. 
Zu den Landtagswahlen. 


Stralſund, 31. Oktober. Die Wahlbe⸗ 
theiligung war ſehr ſchwach, von 5332 Wählern 
erſchienen nur 378 zur Wahl. Von den ge⸗ 
wählten 104 Wahlmännern ſind 98 von dem 
konſervativ⸗nationalliberalen Wahl⸗Komitee aufge⸗ 
ſtellt worden und werden für die Wahl der Herren 
Graf Solms⸗Rödelheim auf Altenhagen und 
Kammerherr von Riepenhauſen-Crangen eins 
treten. 

Stargard, 31. Oktober. Die Mehrzahl 
der gewählten Wahlmänner iſt konſervativ, die 
liberalen Wähler blieben meiſt der Wahl fern. 

Anklam, 31. Oktober. Die Wahlmänner 
ſind durchweg konſervativ. Greifswald: 
70 Konſervative, 7 Liberale. Pyritz: Sämmt⸗ 
liche Wahlmänner konſervativ. Wolg aſt: Hier 
iſt nur konſervativ gewählt. Demmin: 34 
Konſervative, 8 Liberale. Jarmen: 4 Konſer⸗ 
vative, 3 Liberale. Treptow a. Tol l.: 
9 Konſervative, 1 Liberaler. Swinem ünde: 
12 Konyervative, 23 Liberale. Ueckermünde: 
14 Konſervative, 8 Liberale. Uſedom: 7 Libe⸗ 
rale. Paſewalk: 16 Konſervative, 21 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Mähr.⸗Oſtrau, 1. November. Der Streik 
der Kohlenarbeiter iſt als vollſtändig beigelegt zu 
betrachten. 

Lemberg, 1. November. Nach Warſchauer 
Telegrammen ſoll der Generalgouverneur Gurko 
ein gefährliches Fußleiden haben, das eine Ampu⸗ 
tation nothwendig machen wird. 


Fiume, 1. No ember. Der berühmte 
Chemiker Dr. Karl Akin hat ſich wegen großer 
Nothlage mit Cyankali vergiftet. 

Wien, 1. November. In der Strafanſtalt 
Garsden verweigert ein großer Theil der dortigen 
Sträflinge die Arbeit. Es ift deshalb Militär⸗ 


— Baum⸗ 


Konſervativ 


müthige Geſang ſich in höchſt einfacher Weiſe er⸗ Herbſt —,— G., —,— B., per Frühjahr 7,02 G., 
ütow, 31. wiederhole. 


fahrenden Erzherzogs, die vielleicht eines ihrer 
Stolpmünde, 31. Oktober. 1 Konſer⸗ 

N i 3 I welchem er über den Zuſtand des Cornelius Herz 
41 Konſervative, Schiſe in der Nähe der Cisllippe des Pols[Getreidemarkt. Weizen per November 


alten Wiener Lieder zum Beſten gegeben habe.] Auguſt⸗September —,— G., —,— B., per Mai⸗ 
vativer, 5 Liberale. 
und über deſſen eventuelle Auslieferung konferirte— 
aufhält 154,00, per März 164,00. — Roggen ver N ſerung konferirte 


8 270 . indet ſich nämlich 

klären laſſe: Auf dem Schiffe befindet ſich nämlich „„ ar ll 

3 konſervative und 16 liberale Wahlmänner. N | Ne 
Kein Attentat des Journaliſten kann jedoch die Juni (1894) 5,02 G., 5,04 B. Kohlraps per Paris, 1. November. Der Miniſterpräſident 
Poeſie zerſtören, die dieſen Fürſten umgiebt, der] September⸗Oktober —. Wetter: Schön. 

Köslin, 31. Oktober. 
20 Li fe 
30 Liberale. q „Oktober —,—, per März 112,00. — Rü bol Brouardel reiſt ſofort zur Unterſuchung des Herz 
— ueber einen der Angeklagten im hauno oe; per Mat 113,00. 5 nach London. 


Fräulei S ie Geliebte des ſee⸗ 
Fräulein Molly Stubel, die Geliebte des ſee der Frühlahr 680 G 088 . mats 2 
Stolp, 31. Oktober. Konſervative Mehrheit. 0 f 
5 Dupuy empfing geſtern den Dr. Brouardel, mit 
mit einer Sirene ſich auf einem leuchtenden Amſterdam, 31. Oktober, Nachmittags. 
Swinemünde, 31. Oktober. Der Kahn des 


Schiffers 9 i S de geſtern Spi „ den „Privatier“ Fährle, 4 gu Folge der Awiſchenkz Ge⸗ 
Serriktag ti gr Veet von, den le 295 de . fl. N ſolgeüde e 18 2 88 „31. Oktober. Banca in 1 0 Se na De = 
Dampfer „Ferdinand“ angeraunt. Die Kahn⸗ Fährle gehörte feiner Zeit zu den befanntejten Amſterdam, 31. Oktober. Ja v a⸗ : 


über die Reſerve hervorgerufen, hat der Kriegs- 
miniſter Reformen in der Reſerve und der Land⸗ 
armee angeordnet. 

Paris, J. November. In dem Nachlaß des 
Komponiſten Gounod iſt eine vollſtändig ausge⸗ 
arbeitete Oper, welche den Titel „Maitre Pierre“ 
führt, vorgefunden worden. Dieſe Oper ſoll eine 
Umarbeitung des Themas „Abelard und Heloiſe“ 


0 ielern in Peſt. Dort nannte er ſich mit 
Veli Fett Rn den Glauben zu erwecken, 
daß er ein Ungar ſei, obgleich ſein Dialekt ihn 
ſofort als Norddeutſchen verrieth. In ſeinem 
Salon wurde vornehmlich Roulette geſpielt. Eine 
Anzahl junger Leute aus guten Familien dienten 
als ſeine „Schlepper“. Eine Ueberrumpelung der 
Spielhölle durch die Polizei wußte Fahrle theils 
durch die großen Vorſichtsmaßnahmen, die er ge⸗ 
troffen hatte, theils aber in Folge ſeiner perſönlichen 
Beziehungen zu einigen Polizeibeamten der Aera 
Thaiß zu verhindern. Außerdem unterhielt Fäyrle im 
„Café Friedmann“ zu Peſt eine Naſchiwaſchibaut, 
deren Leiter der geweſene Polizeikommiſſar Moritz 
Friedmann — aus dem Prozeſſe gegen „Gold- 
händchen“ Blueffſtein ſattſam bekannt — war. 
Dort gelang es einmal dem Polizeikonzipiſten 
Herrn d. Kallay, die Bank zu ſpreugen, Fahrle 
wurde in Aullagezuſtand verſetzt, doch konnte er, 
obwohl gegen ihn auch der Verdacht des Falſch⸗ 
ſpieleus aufgetaucht war, nur wegen Hazard⸗ 
ſpieles verurtheilt werden. Er ſollte für das 
Verbrecher Album der Polizei photographirt 
werden. Fährle ſträubte ſich in heftigſter 
Weiſe und wußte es wirllich durchzuſetzen, 
daß Polizeirat) Somogyi von. der Punto: 
graphiſchen Aufnahme abſah. Für Somogyi 


beſatzung konnte ſich in das Kahnboot retten und 
auch noch einzelne im Waſſer treibende Gegen— 
jtände bergen. Der im Fahrwaſſer treibende 
Kahn wurde von einem Dampfer der Hafenbau⸗ 
verwaltung aus dem Fahrwaſſer geſchleppt und 
an der Oſtmoole der Kaiſerfahrt befeſtigt, um bei 
event. eintretendem ſtarken Einſtrom ein Weiter⸗ 
treiben deſſelben ins Haff zu verhindern. 

Anklam, 31. Oktober. Das Rektor Hoff⸗ 
mann'ſche Ehepaar hierſelbſt feierte heute das ſo 
ſeltene Feſt der diamantenen Hochzeit in Rüſtig⸗ 
keit und Friſche. 

2. Greifenberg, 31. Oktober. Morgen 
wird die Eröffnung der neuen Bahnſtrecke Piepen⸗ 
burg⸗Regenwalde erfolgen, da geſtern die landes⸗ 
polizeiliche Abnahme der neuen Strecke durch einen 
höheren Regierungsbaubeamten erfolgte. Mit dem 
Tage dieſer Betriebseröffuung kommen die 
zwiſchen Regenwalde und Bahnhof Plathe bisher 
lurſirenden Perſonenpoſten in Fortfall. 


| Kunſt und Literatur. 


Guſt. Ad. Erdmann, Sempach. Ein 
Schweizer Freiheitslied. Wittenberg bei R. 
Herroſe. 8 Mark. In Aae Verſen 
beſingt der Dichter den Freiheitskampf der ; te Vorgehen ſpäter, als die großen 
Schweizer gegen fremde Unterdrückung und die Vlada an us, unangenehme 
Aufopferung des Arnold von Winkelried für ſein Folgen; es warde gegen ihn gleichfalls eine Unter⸗ 
Vaterland. Das Buch kann jedem Deutſchen, ſuchung eingeleitet. In Folge der Iuaugurirung 
der ſein Vaterland liebt, warm empfohlen werden. eines ſtrammen Polizeiregimes durch den Re⸗ 

A 47 [212] gierungskommiſſar v. Jekelfaluſſ fand es Fährle 
u Meyer's Hand⸗vexikon des allgemeinen gerathen, der gaſtfreundlichen ungariſchen Haupt⸗ 
Wiſſeus in einem Band. Fünfte gänzlich ums ſtadt den Rücken zu kehren. Er ging ins Aus 
gearbeitete Auflage. Leipzig. Bibliographiſches land und blieb either verſchollen; erſt jeyt, aus 
Juſtitut. Mit überraſchender Schnelligkeit, Klar⸗ läßlich des hannoverſchen Prozeſſes, ist fein 
heit und Präziſion giebt das Buch auf alle Fra⸗ Name wieder in die Oeffentlichteit gedrungen. 
gen, die menſchliches Wiſſen zu beantworten ver⸗ 
ch in lakoniſcher Kürze 1 f Man a . 2 — 
nicht immer in bändereichen Werken uchen, nicht 8 
immer nach einem ſchweren Lexikonband greifen, Börſen⸗Berichte. 
nicht immer in langen Artikeln blättern um einer Stettin, 1. November, 

Wetter: Schön. 


Kaffee good ordinary 52,00. 

Antwerpen, 31. Oktober, Nachmittags 
2. Uhr 15 Minuten. Petroleummarkt. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß lolo 
11,50 bez. u. B., per Oktober —,— bez., 11,50 B., 
per November⸗Dezember —— bez, 11,62 B., 
per Januar⸗März 11,75 B. Ruhig. 

5 18 Schuber 1 Getreide⸗ 
markt. Schlußbericht). eizen träge, nr ; 
per Otiobere 20,20, per November 20,30, FR fein und wegen intimer Scenen von der Komiſchen 
November⸗Februar 20,60, per Januar » April Oper nicht angenommen worden fein, 

21,00. — Roggen ruhig, per Oktober 14,20 ! U 
ver Januar + April 14,60. — Mehl matt, Madrid, 1. November. Die Preſſe be 
per Oktober 42,60, per November 42,70, per ſpricht die Haltung Englands gegenüber den Er⸗ 
re 120 per 18 0 eigniſſen in Marokko. „Liberal“ ſagt, England 
Rübol weich., per Ottober 51,75, per Nor ember immer den Loöwenantheil beanfprucht ; 
52,00, per November⸗Dezember 92,00, per Januar⸗ habe 5 15 ; 8 4 l m ? 
April 53 50. Spiritus fell, per Ottober glücklicherweiſe liege aber der Schwerpunkt der 
34,50, per November 35,00, per November⸗De- Politit nicht in London. Andere Völker hegen 
zember 35,25, per Januar⸗April 36,50. Wetter: Wünſche für das Wohl Spaniens, unter ihnen 
Frankreich, deſſen Sympathie um fo natürlicher 
ſei, als Spanien vielleicht gegen eine Miſſion des 


Friſch. 
n Roh⸗ 
Dreibunds in Marolko kämpft. 


Paris, 31. Oktober, Nachmittags. de b. 
zucker (Schlußbericht) ruhig, 88%, loto 33,75 

London, J. November. „Times“ veröffent- 
licht einen langen Bericht ihres Spezial⸗ 


is —,—. Weißer Zucker träge, Nr. 3 
Korreſpondeuten in Toulon, welcher die Erlaubniß 


per 100 Kilogramm per Oktober 35,75, 
per November 35,87½, 7 November⸗Januar 

erhalten hatte, das Arſenal und die Schiffe zu 
beſichtigen. Der Korreſpondent ſchreibt, daß er 


36,00, per Januar⸗April 36,75. 
London, 31. Oktober. Chili⸗Kupfer 
42,37, per drei Monat 42%. 
0 31. Oktober. ft \ | 
en 3 Wetter; eitel. 1 nirgends beſſere Einrichtungen und ein beſſeres 
Material angetroffen habe. Die franzöſiſche Flotte 
ſei ſtark genug, die engliſche Flotte im Mittelmeer 
zu vernichten und jede Verſtärkung derſelben 
zu verhindern. Dieſer Artikel hat eine ungeheure 


London, 30. Oktober. 96 prozent. Java⸗ 
zucker loto 16,50, ruhig. — Rübenroh⸗ 

Senſation hervorgerufen, derſelbe wird überall 
debattirt. 


zucker loko 13,87 ſich beſſernd. — Centri⸗ 
London, 1. November. Die engliſche Re⸗ 


ſugal Cuba 
Glasgow, 31. Oktober, Nachmittags. 
gierung läßt zwölf neue Torpedoboote bauen von 
angeblich bisher noch nicht erreichter Fahr⸗ 


Noheiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers 
warrants 42 Sh. 3 d. 

geſchwindigkeit. Die erſte Probe ſoll glänzend 
verlaufen ſein. 


Hull, 31. Oktober. Getreidemarlt. 

Weizen ſtelig, für fremden ziemlicher Begehr. 
kurzen Auskunft willen, eines Namens, eines Be⸗ Temperatur - 9 Grad — Wetter: Froſt. 

Chieago, 1. November. Das Begräbniß 

des ermordeten Bürgermeiſters Harriſon wird 

heute ſtattfinden. Der engliſche Kommiſſar bei 


griſſes, eines Fremdwortes, eines Exeigniſſes, Reaumur. — Barometer 705 Millimeter. — Liverpool, 31. Oktober. Getreide— 
eines Datums, einer Ziffer, einer Thatſache Wind: W. martt. Weißer Weizen ſtetig, anzi hend, 
halber, wie fie beim Zeitungs- und Bücherleſen, Weizen matt, per 1000 Kilogramm lolo Mehl ſtetig, Mais ½ d höher. — Wetter: 
im Geſpräch, beim Nachſinnen, Beſchauen, Schrei⸗ 139,00 14,00, per November 140,50 G., per Schön. 
der Weltausſtellung hat den Vorſchlag gemacht, 
; gien daß ſich alle ausländischen Bevollmächtigten ver⸗ 
tauſendſältig im Leben braucht, und dieſem Be⸗ bis 122,00 bez., per April⸗Mai 128,00 bez. gen der letzten Woche von den atlantiſchen Häfen Ante fei an der trönernben Bosse 
dürſniß hilft Meyer's Hand⸗Lexikon mit einem Gerſte per 1000 Kilogramm loko 140,00 der Vereinigten Staaten nach Großbritannien Bfleedeabreſſe yuanfeuhen 
Schlage ab. Zudem ſichert der unverhältniß⸗ bis 160,00. 60.000, do. nach Frankreich 14000, do. nach Beileidsadreſſe zuz N 


ben ꝛc. jo oſt einem aufſtoßen und im Gedächtuiß November⸗Dezember 140,50 G., per April⸗Mai 
Ein be⸗ 148,00 bez. ; R 

quemer Band zur — 5 Au Den er Griff Ro 8 Ben ee in 2 55 85 
und erſten Blick den begehrten Nachweis liefert, gramm loko 120,00 — 22, er ein er 18875 
kurz, beſtimmt und richtig, das iſt, was man bis 122,00 bez., per November » Dezember 121,50 Newyork, 31. Oktober. Weizen⸗Verſchiffn 


Newyork, 31. Oktober. (Anfangskourſe.) 
Petroleum. Pipe line eertificates per No⸗ 
vember —,— Weizen per Dezember 70,62. 


